% 17 a Inowrac law, Donnerſtag, den 27. Februar. 
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Erſcheint Montags und Donnerſtags. x 
Vierte'jührlicher Abonnewentspreis: 
für Hieſig: 11 Sgr. ourch alle Kgl. Poſtauſtalten 


12%, Sgr. 


Siebenter Jahrgang. 


— 2 — 


Beranworkl. Redakteur: Hermann Engel in Jwowrucluw. 


Inſertionsg bühren zur die drertefprlten r 
Korpuszeile oder denen Naur 3 ½ Sr 
Expedition: Geſchäftslofal Friedrichtſioße Ar 7 
rr fl — 2 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum 
Abonnement für den Monat März erge 
benſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum 
beträgt für Hieſige 3 Sgr. 9 Pf, Auswärtige 
incluſive des Portozuſchlages 6 Sgr. 

Da die Königl. Poſtanſtalten nur auf 
vollſtandige Quartale Beſtellungen ausführen, 
ſo erſuchen wir Diejenigen, welches dieſes neue 
Abonnement benutzen wollen. den Betrag von 
6 Sgr. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 
direet an uns einzuſenden, wogegen wir 
die gewünſchten Exemplare pünktlich der ber 
treffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen 
werden, 

Die Exped. des Aujawiſchen Wochenblattes. 

Die hannöverſchen Militair— 

flüchtlinge, 


welche König Georg unter dem ſtolzen 


Namen „hannöverſche Legion“ in der 
Schweiz unter der Hand militäriſch or⸗ 


ganiſirt hat und welche von ſeinen Or⸗ 
ganen, um ihr trotz ihrer Kleinheit ein 
größeres Anſehen zu geben, „öſterreichiſch— 
hannöverſche Legion“ oder gar „franzo⸗ 
ſiſch⸗öſterreichiſch-hannöverſche Legion“ ge 
nannt wird, haben durch ihre Ueberſiede⸗ 
lung von der Schweiz nach Frankreich 
der Diplomatie viel Arbeit gemacht. 
Der Telegraph arbeitet unablaſſig, Ge 
ſandte kommen und gehen, Noten wer⸗ 
den geſchrieben und verleſen, genug, das 
ganze diplomatiſche Material iſt in vol— 
lem Gebrauch. Jetzt ſind nun auch 
yon die ofſtzioſen Leitungen inſtruirt. 
Aus ihnen erſieht man nun aber, daß 
der ganze „Ausmarſch“ aus der Schweiz 
und der ganze „Einmarſch“ in Krank: 
reich Seitens der „hannöverſchen Legion“ 
ganz allein von König Georg ausgegan— 
gen iſt, und daß derſelbe mit der Politik 
des Wiener und Pariſer Kabinets gar 
nichts zu thun hat. Von beiden 
Kabinetten wird dieſer Akt des Königs 
Georg zwar mit der Rückſicht, die man 
einer mit 16 Millionen Thalern ausge⸗ 
ſtatteten Perſönlichkeit ſchuldig iſt, aber 
doch zugleich mit aller Beſtimmtheit des⸗ 
avouirt. 

Das Wiener Kabinett verſichert auf 
das Beſtimmteſte, daß es der Sache 
vollkommen fremd ſei, daß die Päſſe von 
den Unterbehörden ausgeſtellt ſeien auf 
Grund alter und von den Behörden 
ſehr eigenmächtig interpratirter Inſtruk⸗ 
tionen, daß aber die Behörden darüber 
ernſtlich verwarnt ſeien, ſo daß ein ſolcher 


Ueberfluß geht noch der Kaiſer gerade 
an dem Tage, an welchem die ſilberne 
Hochzeit des König Georg in Hietzing ge— 
feiert wird, von Wien nach Peſth und 
glänzt fo bei den welfiſchen Demonſtratio— 
nen, die an dieſem Tage in Hietzing ge 
macht werden, durch ſeine Abweſenheit. 

Eine gleiche Verleugnung erfährt 
König Georg von Paris. Auch in 
Frankreich hatten die Unterbehörden die 
antipreußiſche Politik ihrer Regierung 
in freieſter Weiſe in Verwaltungsmaaß⸗ 
regeln überſetzt und hatten die hannö— 
verſche Legion im Elſaß mit einer de 
monſtrativen Zuvorkommenheit empfangen. 
Jetzt verſichert der Moniteur, daß die 
frarzöfifhe Regierung nichts von dem 
„Einmarſch“ in Frankreich gewußt habe, 
daß ſie aber die Flüchtlinge ſogleich von 
der Grenze entfernen und irgendwo an 
der ſpaniſchen Grenze interniren würde. 
Die hannöverſchen Militär⸗Flüchtlinge 
werden ſich alſo wahrſcheinlich des ſchö— 
nen Klimas von Pau zu erfreuen haben, 
welches die franzoſiſche Regierung ſchon 
im Jahre 1850 den deutſchen politiſchen 
Flüchtlingen ſo angelegentlich durch ihre 
Gensdarmen empfohlen hat. 

Mit der großen Politik hat alſo 
dieſer Auszug der Hannoveraner aus der 
Schweiz nichts zu thun. Die Frage iſt 
nun: Was hat König Georg damit ge— 
wollt? Da ergiebt ſich denn, wenn man 
die Aeußerungen der betreffenden Kreiſe 
ſich näher anſieht, daß er eine Demon: 
ſtration als Herrſcher, ja als politiſche 
Macht gerade in dem Augenblick als 
nothwendig befunden hat, in welchem 
ihm in Berlin die 16 Millionen zu den 
vieren, die er ſchon ſelbſt mitgenommen 
hatte, bewilligt ſind. Er will der Welt 
zeigen, daß er ſich ſeine Herrſcherrechte 
mit Geld nicht abkaufen läßt, und des— 
halb iſt der erſte Gebrauch von dem 
Gelde der, daß er eine politiſch-militäri⸗ 
ſche Demonſtration gegen Preußen mit 
dem ihm von Preußen ſoeben zuge 
wieſenen Gelde machte. 

Dieſe Kritik der preußiſchen Poli⸗ 
tik iſt hart! 0 

Nach den in den letzten Tagen be- 
kannt gewordenen Aeußerungen des Ex⸗ 
königs von Hannover und des Kurfürſten, 
die beide mit großer Zuverſicht von der 
baldigen Rückkehr auf den Thron ihrer 


x 


Akt nicht wieder vorkommen werde. Zum 


trag des Abg Born und Genoſſen: 


Väter ſprachen, ſcheint indeſſen doch et; 
was gegen Preußen im Werke zu ſein. 
Wir werden daher gut thun, uns nicht 
in zu großer Sicherheit zu wiegen. 
Jom Landtage. 

(55. Sitzung vom 24. Februar., Der 
Pröſident eröffnet dieſelbe mit der Vereidigung 
von 17 Abgeordneten. 

Es folgt eine längere Debatte über den 
Geſetzeniwurf, betreffend die Bewilligung einer 
bedingten Zinsgarantie für das Anlage-Kapital 
einer Eiſenbahn von Poſen nach Thorn und 
Bromberg. Der Geſetzentwurf wird von den 
Abgg. Tweſten, Löwe und Becker, welche das 
Syſtem »der Zinsgarantie angreifen, lebhaft 
bekämpft, während er von den Miniſtern v. d. 
Heydt und Graf Itzenplitz, ſowie von den Abg. 
Leſſe, v. Unruh, Baſſenge vertheidigt wird 
Schließlich wird der Geſetzentwurf mit großen 
Majoritat angenommen. (Einem Theil unſe⸗ 
rer Leſer bereits durch Extrablatt matgetheilt.) 

Es folgt der Geſetzentwurf über die öf 
fentlichen Schlachthäuſer, über welchen der 
Abg. Lanenftein Bericht erſtattet, dem Geſetz⸗ 
entwurfe in derjenigen Faſſung, welche ders 
ſolbe durch das Herrenhaus erhalten hat, ſeine 
Zuſtimmung zu ertheilen, 

Dieſer Antrag wird ohne Discuſſton ans 
genommen und die Petition als erledigt ers 
achtet. 

Der Abg. Krieger befürwortete hierauf 
als Berichterſtatter der Commiſſion für Finan⸗ 
zen und Zölle die Zuſtimmung zu dem Geſetz⸗ 
entwurfe, betreffend die Erhebung jährlicher 
Aperſionalbeiträge in den von dem Zollvereine 
ausgeſchloſſenen Gebietstheilen. 

Bei der Abſtimmung wird der $ 1 und 
2 mit mehreren Amendements, ebenſo die fol— 
genden SS 3 bis inch 5 und das ganze Geſetz 
mit Unterſchrift und Einleitung angenommen 

Ein weiterer Gegenſtand der Tagesord—⸗ 
nung iſt der mündliche Bericht der Commiſäon 
zur Prüfung des Staatshaushalts- Etats über 
den 18. Bericht der Staatsſchulden Commiſſion 
über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens 
im Jahre 41866. Der Berichterſtatter Abg. 
Aßmann beantragt: Das Haus der Abgeord—⸗ 
neten wolle beihlieken; der Königl. Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden über gewiſſe (naher 
bezeichnete) Rechnungen Decharge zu ertheilen. 
Das Haus beſchließt dem Antrage gemäß. 

Es folgt Schlußderathung über den An— 
Die Kö⸗ 
nigl. Staatsregierung aufzufordern, dem Ders 
maligen eventuell dem nachſtfolgenden Landiage 
eine Geſetzesvorlage zur Berathung und Bes 
ſchlußfaſſuno vorzulegen, bezweckend die für 
den Regierungsbezirk Wiesbaden erlaſſene Kgl. 
Verordnung vom 2. September 1867 leinige 
Abänderungen in der berzoglich naſſauiſchen 
Verordnung vom 12. September 1829, das 
Verfahren der Güier⸗Conſodilation betreffend) 
außer Geſetzkraft zu ſetzen. 


{ (056. Sizung vom 25. Februar.] Die Ver⸗ 
träge mit den Salinen zu Halle und Lüneburg 
und der Geſetzentmurf, betr. die Einführung 
von. Grund- und Hypothekenbüchern, in Neu: 
vorpommern und Rügen wurden genehmigt. 
AJIn Bezug auf die geſchäftliche Behandlung 
der beiden Geſetzentwürfe betreffend die fernere 
Geltung vom 30. Mai 1849 für die Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe in den neuen Landes⸗ 
thetien und die anderweitige Feſtſtellung der 
Wahlbezirke wurde beſchloſſen, die erſtere Vor⸗ 
lage einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zu 
überweiſen, die Beſchlußfaſſung über die zweite 
aber auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 


Herrenhaus. 


Schluß der Sitzung vom 22. d. M. 

Die Vorlage der Regierung wird ſchließ— 
lich nebſt einer Reſolution, welche von der 
Erklarung des Bankpräſidenten, die Bank 
werde ausreichend helfen, Akt nimmt, faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Das Herrenhaus nahm in ſeiner 15. Sit⸗ 
zung einige im anderen Hauſe beſchloſſene Ge⸗ 
ſetze an und überwies eine Mennoniten-peti⸗ 
tion der Regierung zur Berückſichtigung. 

Das Herrenhaus berieth in ſeiner 16. 
Sitzung v. 25. d. M. über das Nothſtandsge⸗ 
ſetz, das in unverändeter Faſſung, wie es vom 
Abgeordnetenhauſe kam, faſt einſtimmig ange: 
nommen wurde. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowrac law. Der Finanzminiſter macht 
bekannt, daß auf Grund des Nothſtaudsgeſetzes 
vom 23. Dez v. J. die noch nicht vernichteten 
Darlehnskaſſenſcheine im Betrage von 1,228,000 
Thlr. wieder in Umlauf geſetzt werden. Dieſe 
wie die neu hinzukommenden Scheine im Be: 
trage von 1 Million werden bis auf Weiteres 
wieder von allen öffentlichen Kaſſen in Zah 
lung genommen. 

— In Nr. 8 des bieſigen Kreisblattes 
macht der Königl. Landrath Folgendes bekannt: 

Polizeiſtrafen, welche an die hieſige Königl. 
Kreis⸗Kaſſe abzuführen find, Exekutiv⸗ oder 
Ordnungsſtrafen werden nicht ſelten in Aus⸗ 


| führung der Beſtimmung der Feſtſetzungs⸗Ver⸗ 
fügung abgeſandt, ohne daß das Strafmandat bei⸗ 
gefügt oder auf dem Coupon der Poſtanwei⸗ 
ſung die Uebertretung, ſowie das vollſtändige 
Datum der Sträfverfügung erkennbar vermerkt 
iſt. Es entſtehen hierdurch nicht nur ganz un⸗ 
verhältnißmäßige Weiterungen, ſondern auch 
Koſten, die ſich leicht vermeiden laſſen. 

Demgemäß erſucht der Königl. Landrath, 
bei Einſendung derartiger Geldbeträge in je⸗ 
dem Falle entweder das betreffende Strafman⸗ 
dat in Urſchrift einzuſenden, damit unter das⸗ 
ſelbe eine legale Quittung geſetzt werden kann, 
oder wenigſtens auf dem Coupon der Poſt-⸗An⸗ 
weiſung das Datum der Strafver verfügung, for 
wie die Uebertretung ſicher erkennbar anzus 
geben. 
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß unter allen Umſtaͤnden den Forde⸗ 
rungen des Mandats genügt werden muß, 
daß mithin die Zahlung an eine andere als 
die im Mandat angegebene Kaffe gegen Exeku⸗ 
tirung keineswegs ſchutzt. 

An Exekutoren darf in keinem Falle Zah⸗ 
lung geleiſtet werden, da deren Aufträge u. A 
nur dahin gehen, ſich den glaubhaften Nach⸗ 
weis darüber, daß der unter Exekution geſtellte 
Betrag betreffenden Orts abgeſandt iſt, vorlegen 
zu laſſen und von demſelben Einſicht zu neh⸗ 
men; Schuldner, welche gegen die Vorſchrift 
handeln — F. 13. der Exekutionsordnung vom 
30. Juli 1853 — haben bei etwaiger Nichtab⸗ 
lieferung nochmals Zahlung zu leiſten. 

Schließlich wird bemerkt, daß die Königl. 
Kreis⸗Kaſſe ge iſt, die Annahme von Sen⸗ 
dungen, deren Zweck zweifelhaft iſt, ohne Wei⸗ 
teres abzulehnen. 

— Die nunmehr auch im Norddeutſchen 
Bundesgebiete geltenden Abſchnitte der preußi⸗ 
ſchen Militar⸗Erſatz⸗Inſtruktion kennen auch 
dreijährig Freiwillige, die von den Erſatzbehör⸗ 
den angenommen werder dürfen. Milttär⸗ 
pflichtige, welche nämlich bei dem Kreis⸗Erſatz⸗ 
geſchäfte vor dem Beginn der Looſung erklä⸗ 
ren, ohne Rückſicht auf die ihnen etwa durch 


— — 


das Loos zu Theil werdende Loosnummer frei- 


willig zum Militärdienſte eintreten zu wollen, 
können ſich die Waffengattung und von den 


j 


Truppentheilen, die aus dem Erſaßbezirke re⸗ 
krutirt werden, einen wählen, bei welchem fie 
ihrer Militärpflicht genügen wollen. Die Wahl 


der Bataillone iſt ihnen hierbei jedoch nicht ge⸗ 
ſtattet, und den zur Garde ſich Meldenden 


ſteht auch nicht die Wahl des Regiments frei. 
Die ſich alſo freiwillig Meldenden dürſen von 
der Looſung nicht ausgeſchloſſen werden, damit 
fie, wenn ihre Wünſche, zu einem beſtimmten 
Truppentheile zu kommen, von der Departe⸗ 
ments⸗Erſatz Kommiſſion nicht berücksichtigt wer⸗ 
den konnen, in ihrer ihnen durch das Loos 
zugewieſenen Reihenfolge event. ausgehoben 
werden. Dieſe Anordnungen werden auch in 
den neuen Landen auf geordnetem Wege zur 
allgemeinen Nachachtung bekaunt gemacht werden. 

— Die Infanterie der Armee ſoll eben 
ſolche duntelblaumelirte Holen tragen, wie fi: 
die Huſaren bereits tragen. 

Wollſtein. Der nachſtehende Streit 
dürfte auch in weiteren Kreiſen von Intereſſe 
ſein. Der Dr. jur. L. in P. Kreis Wollſtein, 
Gutsverwalter, wendete ſich im Auguſt v. J. 
an die Synagogengemeipde Seiner Vaterſtadt 
Glogau und verlangte hier mit ſeinem Ein⸗ 
kommen eingeſchätzt und beſteuert zu werden. 
Die Einſchätzungs⸗Kommiſſion der Glogauer 
Gemeinde lehnte die Einſchaͤtzung ab, weil 
Dr. L. nicht innerhalb des Gemeindebezirks 
feinen Wohnſitz habe und deshalb nicht Ges 
meindemitglied ſei. Der Vorſtand aber nahm 
die Einſchatzung ſelbſt vor und händigte dem 
Dr. L. den Steuerzettel ein Als nun die 
Gemeinde Wollſtein dem in ihrem Bezirk woh⸗ 
nenden Dr. L. die auf ihn repartirte Steuer 
abverlangte, lehnte derſelbe die Zahlung mit 
Rückſicht auf ſeiue ſchon in Glogau erfolgende 
Beſteuerung ab und wurde in feiner Weige⸗ 
rung durch das Landrathsa nt des Wollſteinen 
Kreiſes unterſtüßt. Durch die von der Woll 
ſteiner Gemeinde erhobene Beſchwerde wird 
nun im Inſtanzenwege feſtgeſtellt werden, ob 
ein Jude ſich die Gemeinde auswählen kann, 
bei der er Steuern zahlen wil. Volks⸗3. 

Ein entſetzliches Verbrechen iſt vor eini⸗ 
gen Tagen anf der Ziegelei Norkitten bei 
Inſterburg verübt worden. Der Losuiann 
Patombel, 32 Jahre alt, wegen Debiſtahls 


Vermiſchtes. 


Ein Dampfmenſch. 


Die Welt ſchreitet mit Siebenmeilenſtiefeln 
fort. Nachdem die Alchymiſten ſich Jahrhun⸗ 
derte lang vergebens abgemüht, auf chemiſchem 
Wege einen Homunkulus zu produziren, iſt es 
jetzt einem einfachen Mechaniker in Newark, 
N. J. Zaddock Deddrick gelungen, einen Dampf⸗ 
menſchen zu erfinden, der abermals eine „Re⸗ 
volution“ in dem Verkehrs- und Transporta⸗ 
tionsweſen hervorbringen wird, da er ſo kon⸗ 
ſtruirt iſt, daß er nicht nur in jeder gewünſch. 
ten Richtung und mit beliebiger Schnelligkeit 
läuft, ſondern auch noch als Lokomotive für 
Laſt dient, zu deren Fortbewegung ſonſt drei 
ſtarke Zugpferde erforderlich waren. Der 
Newark „Advertiver“ giebt über dieſes jüngſte 
Prodult des nimmer raſtenden Menſchengeiſtes 
ſolgende Details: 

Der Dampfmenſch ſteht ſieben Fuß und 
neun Zoll in „ſeinen Schuhen“ und ſämmt⸗ 
liche Dimenſionen feines Körpers ſind vollkom⸗ 
men proportionirt, fo daß er an dem bekann⸗ 
ten Rieſen Daniel Lambert erinnert, wie denn 
auch Deddrick's Arbeiter die Figur blos den 
langen Daniel nennen. Der Rumpf iſt nichts 
anderes als eine Dampfmaſchine von drei 
Pferdekraſt, nach Art der bei den Dampfſpritzen 
gebräuchlichen, mit einem Gewicht von 500 
Pfund. N 
Die Beine, auf denen der Rumpf ruht, 
und wunderbar complicirt; mittelſt ihrer macht 


die Figur Schritte mit der größten Natürlich⸗ 
keit und überraſchender Leichtigkeit; ſobald der 
Körper auf dem vorgefegten Fuße weiter rückt, 
hebt ſich der andere mittelſt einer Feder vom 
Boden und wird durch den Dampf vorwärts 
bewegt. Bei jedem Schritt rückt die Figur 
zwei Fuß vor, und jede Umdrehung der Ma⸗ 
ſchine giebt vier Schritte; da nun die Maſchine 
in einer Minute mehr als 1000 Umdrehungen 
machen kann, ſo würde der Dampfmenſch nach 
dieſem Verhältniß in einer Minute etwas über 
eine engliſche Meile zurücklegen, um aber 
ganz ſicher zu gehen namentlich auf unebenem 
Boden, will Hr. Deddrick die Maſchine blos 
500 Umdrehungen machen laſſen, fo daß fein 
„Maun“ eine halbe Stunde in der Minute 
macht — immer noch eine ganz; anſtändige 
Geſchwindigkeit. Sodann wird der Burſche 
vor eine gewöhnliche Kutfche geſpannt, deren 
Lanne dazu dient, ihn in Seiner vertikalen 
Stellung zu unterſtützen. Dieſe Laune beſteht 
aus zwei eiſernen Stangen, die in der gewohn- 
lichen Weiſe an der Kutſche befeſtigt und in 
einem eiſernen Reif eingehängt ſind, der die 
Figur wie einen Gürtel umſchließt. 

Die nöthigen Kohlen werden unter dem 
Rückſitze der Kutſche, das erforderliche Waſſer 
in einem Keſſel unter dem Vorderſitz ange⸗ 
bracht; der Vorrath non beiden iſt auf einen 
halben oder ganzen Tag berechnet. Naturlich, 
würde das Daherſauſen eines ſolchen Rieſen 
eine ſchreckliche Angſt unter dem Vieh, namenk⸗ 
lich den Pferden, verurſachen, allein Herr Diebe 
rick hilft dieſem Uebelſtande möglichſt dadurch 


ab, daß er der Figur ein ganz menſchliches 
Ausſehen giebt, deun ſie wird ſtets Rock, Ho⸗ 
ſen und Weſte nach dem neueſten Facon tra⸗ 
gen. So oft das Feuer geſchürt werden muß, 
halt der Kutſcher, ſteigt ab, knöpft dem „Da⸗ 
niel“ die Thür, öffnet eine an der Stelle des 
Herzens befindliche Thür, ſchaufelt die nothige 


Quantität Kohlen hinein, knöpft die Weſte 
wieder zu und fährt weiter. Für alle Vor⸗ 
kommniſſe, plötzliches Anhalten, Hemmen, 


Bergauffahren u. ſ. w. iſt vollkommen geſorgt; 
Alle dieſe Manöver werden durch einen einfa⸗ 
chen Druck an einer Feder regulirt. Zur Ver⸗ 
deckung der verſchiedenen Schrauben trägt die 
Figur einen Torniſter mit gerolltem Mantel; 
das ſchwarze Haar und der ſchwarze Schnurr⸗ 
brt contraftiren anmuthig mit dem Geſicht „wie 
Milch und Blut“! der aus Blechplatten zuſam⸗ 
mengeſetzte „Kalabreſer“ dient zugleich — wie 
ja bei vielen anderen Meuſchen auch — als 
Rauchfang. Der Dampfmenſch koſtet bis 2000 
Dollars. — Mr. Deddrick hofft aber in nicht 
ferner Zeit ein brauchbares Exemplar, für das 
auf ein Jahr garantirt wird, für 300 Doallrs 
herſtellen zu können. Fällt dieſer Verſuch be⸗ 
friedigend aus, ſo wird der erfindungsreiche 
Meiſter ſich an die Konſtruktion eines wirkli⸗ 
chen, nicht blos figürlichen „Dampfroſſes“ ma⸗ 
chen, das die Arbeit von 12 gewöhnlichen 
Pferden verrichten wird. ies vor der 


Hand die Umriſſe der wunderbaren Erfindung. 


Schöne Zeit, wenn jeder Sterbliche ſeinen eige⸗ 
nen „Daniel“ haben wird! (Das vort ſich aa 
wie echt amerikaniſcher Humbug) 


ſchon mehrere Male beitraft, war durch Ar⸗ 
beitsſcheu und Trunkſucht fo heruntergekommen, 
daß ihm ſeloſt das Betteln ſchon eine zu fc ver. 
Arbeit ſchien. Er ging daher mit dem Gedan⸗ 
ken um und ſprach denſelben auch aus, irgend 
ein Verbrechen zu begehen, um, wie er ſich 
ausdrückte, „ſein Brod“ in einem Gefängniſſe 
zu erhalten. Schafe ſtehlen, Scheunen anzun⸗ 
den, was er Anfangs wollte, ſchien ihm aber 
zu viel Kraftauſtreugung zu erfordern, und er 
erwürgte daher eins von ſeinen Kindern, ein 
Mädchen von 8 Jahren, mit welchem er aus 
Trägheit ſelbſt bei Tage im Bette lag, wäh⸗ 
rend feine Frau in den Wald nach Reiſig ge— 
gangen war. Als ſeine Frau nach Hauſe ge⸗ 
kommen war, ſagte er, das Kind ſchliefe, und 
aß ſpater, während die Fran über den endlich 
eutdeckten Tod des Kindes jammerte und ſchrie, 
nicht bloß feine, ſondern anch die Suppe des 
von ihm ermordeten Kindes aus, welche die 
Frau gekocht und für die Kinder aufgeſchöpft 


hatte. Um zu „ſeinem Brode“ zu gelangen, 


geſtand er freiwillig ſein Verbrechen ein, indem 
er ganz offen erklärte, er habe das Kind er— 
würgt und er werde auch das andere tödten. 
Der Menſch hatte im Sommer genügende Ar- 
beit, im Herbſte halte er ein Erbtheil von 17 
Thlr. erhoben, aber Alles durch Trunk durch— 
gebracht; auch jetzt hätte er ſich, da die Ar⸗ 
beitsſtelleu im Walde und der Bahn ganz nahe 
ſind, ganz gut ernähren konnen. 

— Die aus öffentlichen Mitteln bewillig⸗ 
ten Unterſtützungen für Oſtpreußen ſind aus 
folgenden amtlic) feſtgeſtellten Ueberſichten zu 
erſehen. Für den Regierungsbezirk Königsberg 
find ſeither folgende Bewilligungen erfolgt: 1. 
Vorſchüſſe u. Darlehne aus Staatsfonds 250,165 
Thlr., nämlich zu Provinzial⸗Chauſcebauprämien 
120,065 Thlr., als Bautapital zu Kreis⸗Chauſ⸗ 
ſeebauten 55,000 Thlr., zu landwirthſchaftli⸗ 
chen Meliorationen 37,000 Thlr., zur Armen⸗ 
pflege 38,000 Thlr. II. Zu Staatsbauten und 
Staatsprämten zu Chauſſeebauten 357,390 
Thlr. III. Aus Kreis: und Gemeindemitteln 
zur Beſchaffung von Arbeit 408,000 Thlr., zur 
Armenpflegen, Staatsvorſchüſſen 18,636 Thlr, 
zuſammen zur Beſchaffung von Arbeit 977,455 
Thlr., zur Armenpflege ꝛc. 55736 Thlr. Für 
den R.⸗B Gumbinnen find folgende Bewillignn⸗ 
gen erfolgt: J. Vorſchüſſe und Darlehne aus 
Staats⸗Fonds 387,120 Thlr: nämlich. zu 
Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Prämien 100,000 Thlr., 
als Baukapiral zu Kreis⸗Chauſſeebauten 95,000 
Thlr., zu landwirthſchaftlichen Meliorationen 
47,000 Thlr, zur Armenpflege 162,000 Thlr. 
II. Zu Staalsbauten und Chauſſeebau⸗Prämien 
515,645 Thlr. Mi. An Kreis- und Gemeinde⸗ 
mitteln zur Beſchaffung von Arbeit ꝛc. 204,260 
Thlr., zur Armenpflege, zu Staatsvorſchüſſe ꝛc. 
20,016 Thlr. IV. Von Genoſſenſchaften zu 
Meliorationen ꝛc, 23,000 Thlr. Zuſammen: 
zur Beſchaffung von Arbeit 1,049,243 Thlr., 
zur Armenpflege ꝛc. 263,143 Thlr. Obige Be⸗ 
träge ſind zum Theil ausgezahlt, zum Theil 
werden ſie demnächſt zur Verwendung und 
Auszahlung gelangen. 

— 


Feuilleton. 


Gefährliche Prüfungen. 
Novelle. 
Fortſetzung. 

Von dem Moment an, wo Angelica er⸗ 
fuhr wo fie war, erwachte die Eiferſucht in 
ihrem Herzen, denn Aglae wurde in ihren 
Augen die Rivalin, die ſie zu fürchten hatte, 
und ohne Zweiſel die von Herrn Belmare 
ſeinem Sohne beſtimmte Gattin. Inzwiſchen 
erwies ihr die liebenswurdige junge Dame, 
die von all' dem nichts wußte und keine Ah⸗ 
uung von Ludwigs Gebundenheit halte, alle 
mögliche Sorgfalt und machte ſie zum Gegen⸗ 
ſtand von tauſend Aufmerkſamkeiten, die dies 
von eiferſüchtigem Argwohn gepeinigte und 


doch durch dies reizende Wohlwollen angezogene 
Herz nur noch mehr in Verwirrung brachten. 

Angelica beſaß eine einfache, gerade und 
intelligente Natur. Sie begriff ber dem Luxus 
dieſes reichen Hauſes und der eleganten Toi⸗ 
lette Aglae's, was für Ludwig dem Dorfleben 
und ſeiner beſcheidenen Lebeusgefärthiu fehlen 
könnte; ſie fing daher an auf Mittel zu ſinnen, 
ihrer Perſon den Reiz dec Toilette zu verlei⸗ 
hen. Zugleich intereſſirte ein halbes vertrautes 
Geſtandniß die junge Pariſerin. Aglae erfuhr 
von Angelica, daß ſie verheirathet ſei, ihren 
Gatten zu ſuchen, nach Paris gekommen wäre, 
und bevor ſie ihn wiederfände, etwas von der 
Eleganz der Pariſer Damen, die den Gegen: 
ſta id ihrer Liebe von ihr entfernt hielt, anzu: 
nehmen wünſchte. Dieſes Geſtändniß wurde 
ſehr gut aufgenommen; Angelica war nicht 
ohne Geld gereiſt, man machte noch an demſel⸗ 
ben Tage Einkäufe; ſie wurde nach der Mode 
und mit Geſchmack gekleidet, ſo gut, daß Ange⸗ 
lica's bemerkeuswerthe Schönheit zwei Tage 
darauf im Bois de Bologne im offenen Wagen 
in ſolchem Glanze ſtrahlte, daß die Leute ſtehn 
blieben, und ihre Verwunderungen der ſchönen 
Unbekannten kundgaben. 

Als ſie von dieſer Promenade zurückkum, 
ließ Herr Belmare, der zu Hauſe geblieben 
war, ſie bitten, nach dem Salon zu kommen 
und begab ſich ſelbſt dahin, um mit ihr zu 
ſprechen. 


Angelica zitterte; fie fühlte, daß dieſe Un⸗ 
terredung von großer Bedeutung für ſie ſein 
würde; und da ſie gerade ſtand, mußte ſie ſich 
an den Kamin lehnen, um ihre Kräfte zu 
ſammeln. u 20 zen ma 

Herr Belmare war, als er eintrat, förm⸗ 
lich betroffen über ihre Schönheit und giſchmack⸗ 
volle Toilette 

„Sie wiſſen, 
Er: 

„Ja, mein Herr, und nur deshalb bin 
ich geblieben. Sie ſind Ludwigs Vater und 
ich bin ſeine Frau.“ 

„Sie irren ſich — ich habe Ludwig noch 
nicht als meinen Sohn anerkannt — und 
Sie —“ 

Sie ließ ihn nicht ausreden, trat naher, 
beugte die Kniee vor ihm und ſagte: f 

„Verzeihen Sie mir, Herr Belmare, daß 
ich, ein armes Mädchen aus dem Volke, Lud⸗ 
wig geliebt habe; er war damals ebenſo arm 
wie ich, und wenn Sie ſeitdem gekommen find, 
um ihn zu holen und ihm einen Rang und 
ein Vermögen zu geben, ſo tragen Sie es mir 
nicht nach, daß ich ihn Ihnen eines Tages 
ſtreitig gemacht habe, und ihn hier in ſeinem 
Glücke aufzufuchen gekommen bin, wie ich ihm 
in's Unglück gefolgt wäre. Verzeihen Sie mir 
und haſſen Sie mich nicht.“ £ 

Schluß folgt. 


bei wem Sie find?” fragte 


Großer's Menagerie. 

Auf vielſeitiges Verlangen wird die Mena: 
gerie noch bis Sonntag hier zur Schau aus⸗ 
geſtellt werden. 

Jeden Nachmittag um 5 Uhr: 
Dreſſur und Füttterung. 
Erſter Platz 5 Sgr. — Zweiter Platz 2 
Sgr. 6 Pf. — Dienſtboten zahlen 1 Sgr. 6 
Pfg. — Militär ohne Charge und Kinder 1 
Sgr. 
E Die Bude iſt auf dem Kloſterplatz 


aufgeſtellt. 
R. A. Grosser, 
Menagrie⸗Beſitzer. 


Dus Commando 
des Contre-Tanzes 
von 
Julius Plesterer 
iſt vorräthig in der Buchhandlung von 
5 Hermann Engel. 
Mehrere Hundert Scheffel gute 

Saat⸗Lupinen 
und 170 Crr. Thimothee ſtehen auf dem 
Dom. Slonsk zum Verkauf. 


i gen. 
Auetion. 
Am Montag den 2. März 
werde ich vor dem Pregskuſcher. 
N Hauſe einen : habverdeckten 
Kufſchwagen meiſtbi⸗tend gegen gleichbaare 
Bezahlung verkaufen. 
A. Kryszewski, 
Auctions⸗Kommiſſarius. 
‚Eine gut erhaltene Britſchke und ein 
paar elegante Sielengeſchirre ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Wos ſagt die Exped. d. Bl. 
Die heftigſten Zahnſchmerzen 
befeitigen augenblicklich Anfehlbar die berühmten 
Tooth - Ache-Drops 
Verkauf in Driginalgläfern A 6 H. 
in Inowraclam bei Hermann Engel, 
Gebrauchsauweiſungen, Atteſte u 
Brochüren werden gratis abgegeben. 


Soeben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 
lung von Hermann Engel in Inowraclaw 
vorräthig: 


Warum 
Hannoverſches oder Rheiniſches 
. 2 und nicht 
Preußiſches Verfahren 
im bürgerlichen Rechtsſtreite? 


on 
Otto Plathner, 
Kammergerichtsrath. 


zn haben bei Hermann 
Wieder neu gedra 
Lieferungen erfcheinenden Werkes. 


— 
Engel in Inowraclaw: 


nd wieder vorräthig iſt die vergriffene Auflage des wohlfeil in 


Mari a Stuart. 


14 Kr. Rhein. jedes Heft. 


Prospect. 


jedes Heft 4 Sgr. 


Im glänzenden Gewande einer feſſelnden Erzählung ſchildert Ernſt Pitawall das herrlichſte 
Weid, wie es gelebt und geliebt, wie es gelitten im Kerker, wie ihr ſchönes Haupt, getrennt 
vom Rumpfe durch das Schwert des Henkers, herniederrollt vom Blutgerüſt. — 3 wunder⸗ 


ſchone Prämien empfängt jeder Abonnent des Werkes „Maria Stuart“, 
2) Maria Stuart's glänzende Vermählungsfeier. 3) 


Stuart bei der Nachttoilette überraſcht. 
Waria Stuart's letzte Augenblicke. 


Dies intereſſante und ſpannende Werk iſt im allen Buchhandlungen zu haben, 
i Hermann Enge 


dere beit 


namlich: 1) Maria 


insbeſon 20 
in Inowrachaw 
Be — — — 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich hierſelbſt einen | 
er 1 0 — 

5 Cehr⸗Curſus 5 
1 für Schön⸗ und Schnellſchreiben 


eröffnen werde. Vermoge meiner Lehrmethode eignen ſich Herren ſowie auch Damen eine eben⸗ 
fo dauernd ſchöne wie ſchnell fließende ſichere Handſchrift in dem Zeitraum von 12 bis 16 
Unterrichtsſtunden an; — wie dieſes durch amtliche Zengniſſe ſowie ı ausgebildete Hand: 
ſchriſten, welche bei mir zur beliebigen Anſicht bereit liegen, — beglaubigt wird. Anmeldungen 
bitte ich möglichſt ſchnell im Gaſthofe zur Stadt Poſen machen zu wollen. 


R. Jentzsch, 


Lehrer der Calligraphie 


i aus Dresden. 
Die Poſener Neal⸗ 


Kredit Bank 
* N U 5 
A. Nitykowski & Comp. 
beleiht ſichere Hypotheken, ausländiſche Fonds und Bankactien, welche an der Berliner 


Börſe Cours haben, übernimmt den An- und Verkauf von ins und ausländiſchen Staatspapie⸗ 
ren, Actien ꝛc. und vermittelt folide Capitalanlagen, ſowie der Umſatz von Hypotheken. } 


— 


MORITZ AC. Tape N AA 


2 Ya 
bei Poſen 
empfiehlt zur Frühjahrszeit ſeine unter Kontrolle der agrikulkur⸗chemiſchen Ver⸗ 
ſuchs⸗Station in Kuſchen bei Sehmegel ſtehenden Düngungsmittel, als: 


1, Staubfeines, gedämpftes Knochenmehl J., 

Präparirtes Knochenmehl, mit Schwefelsäure ausgeschl. 

Superphosphat aus Knochenkohlen, - 

Gedämpftes Knochenmehl, mit 40% Peru - Guano, 

Superphosphat, mit 40% Peru-Guano, 

Echten Peru-Guanno, 

Eebten Peru-Guano, gemahlen, 

,‚ Schwefelsäure-Ammoniak, 

9. Chili-Salpeter, 

10. Kali-Salze, a 

uno leiſtet für den Gehalt nach der Auaglhſe Garantie. 
KO chf al z 8 01 

pro Sack von 125 Pfd. netto 3 5% 20 Zr miech po 125 

Viehſaiz pro Sack v. 2 Ctr. 1 % 15 or Sol bydleca, miech jo 2 Cent. 1 Tal, 15 gr. 

iſt fters vorräthig bei jest | zawszo w zapasic u 

Abra ham SpTIn z. 


Dom. Konary ma na przedaz 


olbrzymi sparagiel 


Sg 


— 
— 
8 


2 


kuchenna 


[uni netto 3 Tal. 20 


an 
SU. 


Dom. Konary hat 
Nieren pa rg ae 
zum Verkauf. Herr v. Preyß nimmt Beſtel⸗ 
lungen dafür an.“ 

rr 
a Zu haben ber. Hermann Engel n Inowraclaw 


ift das in weit 100,000 Exemplaren im Laufe weniger Monate verbreitete, in allen Kreisen 
der Geſellſchaft Aufſehen erregende und einzig in ſeiner Art geſchriebene, feſſelnde Werk: $ 


Pan Preyss bierze na to zamöwienie. 


1) 


Der 
rr ” . ” 
Jäger von Königgrätz. : 
Prospeet. 3 Sgr. = 12 Tr. Nh. jedes Heft. I 
5 entwickelte ſich unſere Erzählung, noc 
fern von den gewaltigen Ereigniſſen des Sommers 1866, und wie die drügende ſcharüle Luftz 
ein nahes Gewitter anzeigt, ebenſo liegt auch ſchon eine Ahnung von den kommenden Er⸗ 
eigniſſen in der Bevölkerung! wit Blitzesſchnelle befördern plötzlich die Eiſenbahnen bei Tagz 
und bei Nacht Vataillone, Schwadronen und Batterieen; fertig! ſchallt das Commando, fertig? 
tönt das Signal der hellſchmetternden Trompete, es wirbeln die Trommeln und hraufl def 
Kolben ſeſter gepackt geht's mit lautem, todesverachtendem Hurrah! Wohl ſchwankt der Sieg, 
zenn kriegsgeubt und tapfer ſind Beide, doch ſchnell, ſchneller, eh wir's gedacht, naht ber 
Tag der Enticheidang, der blutige Tag, der große Tag von Sadowa. — — Wir folgenß 
dem kühnen Fluge der Main⸗Armee von dem Treffen bei Langenſalza bis zu dem Tage von 
Würzburg und — ein Zeichen der gerechten Unparteilichkeit des Autors — ſchauen wir dieß 
ſtolzen Sieger von Liſſa und Cuſtozza im Glanze ihres Ruhmes, an den Stätten der Gefahrf 
und des Todes! Er 8 5 
Hierzu 4 wunderſchöne Prämien: ue e 
1.) Romeo und Julia. 2.) Othello und Desdemona. 3.) Die überraſchten Oeſterreicher 
5 4.) Konig Wie heim im Granatenfeuer von Königgräz 
Dies intereſſante, zeitgemäße und ſpannende Werk iſt in allen Buchhandlungen zu haben 
insbeſondere bei. Hermann Engel in Inowraclaw. 


1 Sgr. jeder Bogen. 5 sFr 
In einem reizenden Gebirasoörichen Böhmens 


* 
— — — — 


€ — — 


Zur hohen Beachtung für Bruch- 
leidende 
Der berühmte Bruch⸗Balſam, 
voher Werth ſelbſi in Paris ee 
welcher von vieler mediciniſchen Autoritäten 
erprobt wurde. welcher auch in vielen tausend 
Fallen glückleche Euren hervorbrachte, kann 
jederzeit direkt brieflich vom Unterzeichneten die 
Schachtel & 2 Thlr. bezogen werben. Für einen 
DL ſo alten Bruch iſt eine Schachtel hinrei⸗ 
— N i 
J. J. Kr. GEiſeuhnt in Gais, bei St 
Gallen (Schweiz.) 


K ochſalz 
u „Original⸗Säcken 125 Pfd. > TE 30 S., 
Viehſalz bikigft in der Eiſenhandlung von 
Eduard Davidsatn 


| Gekehlte Fußleiſten, 

fertig zum Anſchlagen, auch Maaßſto ce Ä 

10 Fuß, (Normal Maaß) find vorräthia ber 
Bohlmann, Zimmermeiſter. 


Ein ſchwarzer Pelz 
une grauem Vuckskinbezug iſt mir geſtohlen wor— 
den. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

— . Jacobsohn. 
Kontrakty siuzby 
sy znowu W zapasie w drukarni 
Heru na Euglk. 
Ein un verheirathete, gut empfoh⸗ 
a lener Gärtner findet eine Stelle 

Bi auf dem Dominium Plawin 

Hatosc, | 


1 


Meine neu angekaufte 

E fr 

> Drehrolle U 
empfehle ich hiermit den geehrten Hausfrauen 
und bitte um gutige Benntzung derſelben. 
Dr. Lachmanski, Kaſtellanſtr. 


Eine Wohnung 
und ein Geſchäftslokal ſind zu vermiethen he 
JULIUS MICHALSKI, 


in Inowraclaw. 


Su 
5 


Die von dem Lederhändler Hru. 
e Adoph Sprinz bisher nr 
gehabten Laden, Wohnungs-, 2 Speicher 
Schüttungs⸗ und Kellerräumlichkeiten find vo, 
Johanni d. J. ad anderweitig zu vermiethen 
und bitte ich, Reflectanten ſich an mich zu 
wenden. we. J. R. Sprinz. 


— EA TE 
Dandetsberiet. 
Inemraclaw, 26 % ebruar 
Man zahlt für: 

Weizen 124 — 128 Thlr bell bun, — 97 180-31 
Thlr. hochbunt 97 —99 p. 2125 Pfd. ganz feine 
ſchwere Sorten über Not jz. . 

Roggen 116-118 pf.64 — 66, 121-124 Pf 60— 
73, 2000 pfb- 

Kortoffeln 20 Sgr. pro Scheffel 
Bromberg 26 Februar 
Weizen. 98—104, 105—107 Thlr. fernſte Qualitat 8 
Vol. uber Notiz 
Roggen 118— 122 pf. holl. 76—77 ſchwere Qual höher 
Kochervſen 69— 72 Thlr. Fntterwaaren 64— 68 Thl. 
Gr.-Geſte 55 —58 Thl. 
Spiritus ohne P andel 
Thor u. Agio des ruſſiſch⸗polniſcken Geldes 
Poiniſch Papier 18 ¼ pCt. Kuſſiſch Papier 18 ½ pet 
Klein -Sourant 21 pCt. Groß Courant 10 pe 
Berlin, 26 Februar 
Roggen flau deo 78%, i 0 
Februar. 80 bez. April. Mar 79% Mal-Juni 70%, 
Weizen 94 77 4 
Spiritus loco 20% Febr. 20 %% dez. Nur ws. 20 
Rüpöl: Febr 10 % dez. Noril-Dai, 0 % be; 
Poſener neue 4 / Pfandbriefe 85 ½ bez. 
Amertkaniſche 6 Anleihe b. 1882 76 dez. 
Ruſſiſchs Banknoten 85 bez. 
Staatsſchuldſd eine 8317, bez. 
—Fanzig 26 Februar 8 
Weizen: Stimmun:g unverändert Umſatz. 120 L 


Druck und Verlag son Hermann Gugel in Jiawrasas 


